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D England und Egypten.
Die englische Regierung hat den schweren

Vorwurf, daß durch ihre Engherzigkeit allein
die Einschleppung der Cholera in Egypten mög¬
lich gewesen sei , nicht völlig entkräften können,
und die Haltung, welche sie im übrigen in dem
Pharaonenlande einnimmt , bestätigt den Vorwurf
nur noch mehr. Es ist gar kein Zweifel darüber
mehr möglich, daß die von Arabi Pascha und
seinen Anhängern hervorgerufenen Unruhen den
Engländern einen willkommenen Vorwand
boten, das Nilland zu besetzen und daselbst den
englischen Einfluß zu dem allein maßgebenden
zu machen . Die vollständige Annexion Egyptens
ist nur noch eine Frage der Zeit und deshalb
klingt auch die Meldung nicht sehr wahrschein-

, > sich, das englische Kabinet wolle Angesichts der
'

Choleragefahr 'seine Truppen zeitweise aus
Egypten zurückziehen und dieselben auf Cypern
und Malta unterbringen .

Das Interesse an Egypten ist allerdings
für England auch ein ganz bedeutendes , weil
der Suezkanal die Eingangspforte zu den Schatz¬
kammern Indiens bildet. Daß sich der Suez¬
kanal im Besitze französischer Kapitalisten und
unter französischer Leitung befindet, das ist in
England schon oftmals schwer empfunden wor¬
den ; mit Freuden zahlte der verstorbene Lord
Beaconsfield dem vertriebenen Vizekönig Jsmael
die Millionen, welche dieser für die in seinem
Besitz befindlichen Suezkanal - Aktien forderte,
denn durch solchen Besitzwechsel wurde England
zum Miteigenthümer der ihm so wichtigen Wasser¬
straße.

Daran konnten sich aber englisches Na¬
tionalgefühl und englische Handelspolitik noch
nicht genügen lassen und der Gedanke, einen
eigenen neuen Suezkanal zu bauen , fand unter
den Großkaufherren Englands eine begeisterte
Aufnahme. Die zu diesem Zwecke in England
inszenirte Bewegung greift immer weiter um
sich . Lesfeps berief sich darauf , daß er auf
den Suezkanal ein Monopol hätte und die egyp-
tische Regierung gar nicht das Recht habe , die
Anlage eines Konkurrenzkanals zu gestatten.
Mehrere egyptische Rechtsgelehrte hatten auch
die Liebenswürdigkeit , ihm dies in einem Gut¬
achten zu bestätigen. Aber auch die Engländer
ließen sich durch zwei ihrer berühmtesten Rechts¬
lehrer ein Gutachten anfertigen und dieses zer¬
stört den Monopols - Nimbus des Herrn v. Lefseps
in unbarmherziger Weise.

Als der Suezkanal erbaut wurde, stand
, Frankreich in der Sonnenhöhe seines Ruhms
' ' und seiner Macht ; damals zweifelte wohl Nie¬

mand daran, daß Frankreich auf den Suezkanal
ein Monopol habe ; und wäre der leiseste Zweifel
aufgetaucht , so würde es damals leicht ge-

i wesen sein , durch bindende Verträge mit dem
vormaligen Vizekönig dem französischen Mono¬
pol auf den Suezkanal staatsrechtliche Aner¬
kennung zu verschaffen.

Daß das damals nicht geschah , werden
sowohl Herr v. Lefseps wie auch die französi-

^ schen Staatsmänner heute bitter bereuen. Der
Schaden wäre vielleicht noch nicht so groß , wenn
Frankreich im vorigen Jahre mit nach Egypten
gegangen wäre. Als aber Freycinet Gelder
dafür von der Deputirtenkammer verlangte ,
wurden diese abgelehnt : man mußte ja in Frank¬
reich alle Kräfte für die „ Revanche" gegen
Deutschland aufsparen !

Durch diese unsinnige Politik bereitet sich
Frankreich selbst das Grab feines Ansehens —
England aber ist damit zufrieden und wird
stch wenig um diejGutachten egyptischer Rechts¬folgen kümmern, wenn sich die Anlage eines

Menstaig, Samstag dm 14 . Juki.
zweiten Suezkanals für seinen Handel und
seine Machtstellung als vorth eilhaft heraus -
stellr.

Tagespolitik .
— (Die Cholera - Gefahr .) Mit einer

Einmüthigkeit, wie sie sich bei politischen Fra¬
gen nie erzielen läßt , haben alle europäischen
Staaten völlig ausreichende Maßregeln gegen
die Gefahr einer Einschleppung der Cholera
getroffen ; der „Reichs - Anzeiger " veröffentlicht
täglich die von den einzelnen Staaten anbefohlenen
Maßnahmen. Glücklicherweise zeigen auch die
neuesten Telegramme aus Egypten , daß daselbst
die Seuche in der Abnahme begriffen ist ; zum
wenigsten vermindert sich schon die tägliche Zahl
der geforderten Opfer .

— Das Gesetz betreffend die Abänderungen
der Gewerbe -Ordnungsnovelle ist vom Kaiser in
Ems vollzogen worden.

— Bei Eröffnung des böhmischen Land¬
tages ist es zu aufiegenden Szenen gekommen.
Der Statthalter nahm den Oberstlandmarschall
in Eid und Pflicht und dieser richtete auf
tschechisch eine Ansprache an das Haus . Die
deutschen Abgeordneten riefen : „Deutsch, deutsch !"
und erhoben sich erst , als der Redner deutsch
zu sprechen begann . Nun rief aber ein.,Führer
der Tschechen : „ Jetzt werden wir uns nieder¬
setzen ! " doch folgte niemand von seinen Genoffen
der Aufforderung .

— Das Ministerium Ferry ist den Fran¬
zosen doch schon gar zu lange am Ruder ; man
sehnt sich nach Abwechselung . In der Kammer
werden in der nächsten Zeit die Verträge mit
den großen Eisenbahnen zur Berathung gelangen
und es heißt, verschiedene Parteigruppen hätten
sich verbunden, um bei dieser Gelegenheit das
Ministerium zu stürzen. Die ministeriellen
Blätter stellen das zwar in Abrede , gestehen
aber zu , daß der Kampf um die Verträge ein
sehr harter sein werde.

— In dem Befinden des Grafen Cham-
bord soll nach den neuesten Telegrammen eine
Besserung eingetreten sein ; während die Aerzte
von dem Zusammentreffen mit dem Prinzen von
Orleans eine nachtheilige Wirkung befürchteten,
wäre das Gegentheil eingetreten, falls nicht eine
nur vorübergehende durch die Aufregung hervor¬
gerufene Zurückdrängung der Krankheitserschein¬
ungen vorliegt.

— Die madagassische Gesandtschaft hat am
Sonntag von London aus endlich die Rück¬
reise nach ihrem Heimatlande angetreten . Zu
dem Entschlüsse, Europa zu verlassen, gelangte
die Gesandtschaft nach ihrer letzten Unterredung
mit Jules Ferry, in welcher derselbe den An¬
spruch Frankreichs auf Ausübung der Schutz-
Herrschaft über die Nordwestküste von Mada¬
gaskar entschieden aufrecht erhielt.

— Eine Lieblingsidce Garibaldis in seinen
letzten Jahren war die Trockenlegung der durch
ihre Ausdünstungen höchst gesundheitsgefährlichen
pontinischcn Sümpfe bet Rom. Der Plan dazu
wurde den Kammern vorgelegt , die aber zuviel
an Parteigezänk zu leisten hatten , um eine An
gelegenheit der allgemeinen Wohlfahrt besonders
fördern zu können. Am vergangenen Samstag
endlich hat der Senat der Regierungsvorlage
die Zustimmung ertheilt , wonach der „ Agro
romano " trocken gelegt werden soll .

— Der russische Zar hat dem Sultan sechs
prachtvolle Hengste zum Geschenk gemacht, welche
einen Werth von mindestens 40 000 Rubel
darstellen. Kleine Geschenke erhalten die Freund¬
schaft .

— Der peinliche Zwischenfall , den die Tisch¬
rede des Senators Gradisteano in Jasiy ge¬
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schaffen , scheint nun erledigt . Der rumänische
Minister des Aeußern , Sturdza , hat nämlich
an den österreichischen Gesandten in Bukarest
eine Note gerichtet , in welcher die feindseligen
Absichten, die sich in gewissen rumänischen Krei¬
sen gegen Oesterreich -Ungarn bemerkbar machten,
auf das schärfste verurtheilt und die Pflicht,
sie zu bekämpfen auf das nachdrücklichste betont
wird . Die Note ist in Wien mit Befriedigung
ausgenommen worden und damit erscheint der
Zwischenfall beseitigt .

Laudesuachrichteu .
Al tenstaig , 13. Juli . Wie wir hören,wurde in der Nacht vom letzten Dienstag auf

Mitwoch dem Gemeindepflcger Mast in Hof¬ftet t mitttelst Einsteigen durchs Fenster eine
silberne Taschenuhr , mehrere Paar Stiefel rc.
entwendet. Den frechen Diebstahl ausgeführt
zu haben, bezüchtigt man mehrere Handwerks¬
burschen , die sich am Dienstag dort fechtend
herumtrteben.

(Gewitter und Hagel .) Ein am Dien¬
stag Mittag um 12 Uhr ausgebrochenes Ge¬
witter hat durch damit verbundenen Hagelschlag
leider wieder in verschiedenen Gegenden des
Landes großes Unheil angerichtet. Am schwer¬
sten betroffen sind das mittlere Neckarthal, ins¬
besondere die Markungen von Unter- und Ober¬
türkheim, Wangen, Uhlbach. Eßlingen und seinen
Filialorten, sowie das Remsthal . In Unter-
und Obertürkheim fielen Hagelkörner in Masse
bis zur Größe eines Hühnereies , die meisten
waren platt gedrückt und ringsum gezackt wie
ein Uhrenrad . Das Obst liegt auf dem Boden,
die Bäume und Weinberge sind kahl , das
Ackerfeld total verwüstet . Fensterscheiben wur¬
den nach Hunderten zerschlagen. Im Remsthal
wurden besonders schwer heimgesucht die Mar¬
kungen von Schorndorf, Weiler, Winterbach ,
Hebsack, Schnaith und Aichelberg, wo das Ha¬
gelwetter ca. 20 Min. lang anhielt und Körner¬
früchte zu Vi °, die betroffenen Weinberge total
vernichtet sein sollen . Der Gesammtverlust im
Oberamt Schorndorf wird auf mindestens IV,Mill. geschätzt. Die meisten betroffenen Gemeinden
wurden auch im verflossenen Jahr vom Hagel¬
schlag heimgesucht. Zum Glück sind verschiedene
derselben, wenigstens zum Theil, mit ihren Er¬
trägnissen versichert. Auch in den Bezirken
Welzheim und Gmünd ist der Schaden zum
Theil sehr bedeutend. — In Aalen hat der mit
dem Gewitter verbundene Sturm großen Scha¬
den gestiftet . Zwei Gebäude , ein Neubau der
Ostertag ' schen Kaffenfabrik und das neuerbaute
Kellerhaus der Fuchs ' schcn Brauerei , wurden
niedergeworfen , Dächer abgehoben und die Bäume
zu Hunderten geknickt.

Altenstaig , 14. Juli . Nach der „Michi -
ganer Staatszeitung "

, welche uns von freund¬
licher Seite zugesandt wurde , kam in Grand
Rapidsein Altenstaiger , Namens KarlKüb -
l e r, dorten bester als der „kleine Charley" be¬
kannt, auf traurige Weise ums Leben, indem
er von einer Eisenbahnlokomotive überfahren
wurde . Sein Kopf war förmlich in zwei Stücke
gespalten und bot das umliegende Gehirn einen
schauerlichen Anblick dar. — Nach einem Pri¬
vatbriefe hatte der Staat Mich 'gan einen stren¬
gen, kalten und langanhaltenden Winter und
ein sehr nasses Frühjahr. Bis Ende Juni
(das Schreiben datirt vom 26 . Juni) regnete
es fast jeden Tag , dennoch sollen die Farmer
eine ziemlich gute Ernte zu erwarten haben. —
Die Geschäftslage dorten kennzeichnet am Besten
der nachfolgende kleine Artikel , ans der „ Gr.
R. Germania". Das Blatt schreibt : „Es ist
eine betrübende Thatsache , daß man jetzt überall.



des Pfarrdörfchens Oberzell ( erste Haltestelle
von hier nach Friedrichshafen ) wurden gestern
durch das Erscheinen von GerichtsbsLNten in
Aufregung versetzt, welche im Hause des Pho¬
tographen Haller eine Hausuntersuchung Vor¬
nahmen . Der in letzterer Zeit bemerkte Um¬
lauf von falschem Geld hatte die Polizei zu
Nachforschungen veranlaßt und diese lenkten den
Verdacht auf Haller , der schon früher wegen
Münzverbrechen bestraft wurde . Die Haus¬
untersuchung hat , dem Vernehmen zufolge , durch
Vorfinden einer ziemlichen Anzahl falscher Gold -
und Silbermünzen den gehegten Verdacht voll¬
kommen bestätigt und wurde Haller deshalb
gestern Abend in das hiesige Amtsgerichisge -
fängniß abgeliefert .

In Laufen a. E . begaben sich einige
Knaben in den Wald , um Erdbeeren zu suchen.
Unter denselben befand sich der zwölfjährige
Knabe des dortigen Forstwächters ; er hatte sich
barfuß in ein Dickicht begeben , trat auf eine
Otter und verspürte im gleichen Moment auch
deren Biß in den Fuß . Obgleich der Junge
Geistesgegenwart genug besaß , die Wunde so¬
fort auszudrücken , auch bei seinem Nachhause¬
kommen Seitens der Eltern durch Unterbinden
des Fußes und tüchtiges Auswaschen der Wunde
nichts versäumt wurde , war doch andern Mor¬
gens der Fuß derart angeschwollen , daß ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte .
Der Knabe befindet sich jetzt zwar außer Ge¬
fahr , noch muß er , da der Fuß immer noch
etwas geschwollen ist, das Bett hüten . Möge
dieser Fall andern zur Warnung dienen und
möge namentlich , wenn sich wieder ein solches
Unglück ereignen sollte , sofort ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen werden .

(Unglücksfälle uud Verbrechen .)
In Stuttgart stürzte am Dienstag Mittag
ein 12 Jahre alter Knabe aus Unvorsichtigkeit
in den Nesenbach und ertrank . Der Leichnam
wurde am Wehr bei Berg aufgefunden .

Deutsches Reich.
Fürst Bismark hat , wie man aus Fried¬

rich sru h e schreibt, seine auf letzten Samsstag
anberaumt gewesene Abreise nach Ktssingen we¬
gen Unwohlseins bis auf Weiteres verschoben.

— Von der letzten Unterredung des Für¬
sten Bismarck mit Bennigsen , welche bekanntlich
den Rücktritt des letzteren vom parlamentarischen
Leben zur unmittelbaren Folge hatte , wird in
einer Berliner Korrespondenz nachträglich noch
ein charakteristisches Wort des Reichskanzlers
erzählt : In Anspielung nemlich auf Laskers
amerikanische Reise meinte der Reichskanzler zu
dem nationalliberalen Führer : „ Sie können ja
auch nach Amerika gehen !"

Ueber eine Preßverwarnung schreibt
man von Kiel unterm 9. Juli : Nach der neu -
lichen Anwesenheit des Kriegsministers und des
Chefs der Admiralität Hierselbst enthielten Ber¬
liner und andere Blätter Notizen in Betreff der
projektirten Landbefestigung Kiels über stattge¬

habte Besichtigungen , abgehaltene Submissions -
termine u. s. w . Wir hören nun , daß diese
Blätter , resp . deren hiesige Correspondenten von
zuständiger Seite und unter Hinweis auf ß 192
des Strafgesetzbuchs daran erinnert worden sind,
daß die Veröffentlichung von Nachrichten , von
denen man weiß , daß ihre Geheimhaltung für
das Wohl des deutschen Reichs erforderlich ist,
mit Strafe bedroht fei.

Der Kölner Männergesangverein hatte
dieser Tage die Ehre , in Koblenz vor Sr .
Maj . dem deutschen Kaiser mehrere Gesänge
vortragen zu dürfen . Zum Schluß sang der
Verein noch die „ Wacht am Rhein . " Der Kaiser
zeigte sich über diese Zuthat ganz besonders er¬
freut , er höre diefes Lied immer sehr gern,
und wenn ihm einmal jemand gesagt habe , wir
müßten jetzt eigentlich „die Wacht an den Vo¬
gesen singen "

, so meine er, wollten wir doch auch
auf den Rhein stets ein gutes Auge halten .

Darmstadt , 10 . Juli . Die erste Kam¬
mer genehmigte die Gesetzentwürfe wegen Er¬
bauung von Sekundärbahnen und Errichtung
einer stehenden Brücke über den Main bei Kost¬
heim.

Ein erschütterndes Eretgniß wird aus dem
Dorfe Satmar im Herzogthum Braunschweig
gemeldet . Dort hatten sich am 6 . d. in einem
Hause während eines Gewitters 5 Kinder an
die Mutter gedrängt , welche, auf dem Sopha
sitzend , ihnen einen Vers aus dem Gesangbuche
vorlas . Da — ein gewaltiger Donnerschlag —
und ein Blitzstrahl fährt in die Gruppe und
Mutter und 4 Kinder find Leichen . Das fünfte
Kind war nur wenig verletzt , das sechste Kind,
ein Säugling , der sich zwei Schritte abseits in
einer Wiege befand , blieb unversehrt .

Einer der hervorragendsten Industriellen
des badischen Landes , Herr Georg Sinn er
in Grün Winkel bei Karlsruhe , ist mit Tod
abgegangen .

Ausland .
Wien . Die seltene Operation einer Blut¬

überführung wurde dieser Tage in einer Wener
Klinik vollzogen . Einem jungen Mann , der in¬
folge enormer Blutverluste aus einem Magen¬
geschwür so geschwächt war , daß man an seinem
Aufkommen zweifelte , wurde die Hauptblutader
des Oberarmes geöffnet und in diese eine prä-
parirte Kochsalzlösung eingeführt . Schon wäh¬
rend der Operation erholte sich der bewußtlose
Kranke und steht zu erwarten , daß er am Leben
erhalten bleibt .

Graz . Kaiser Franz Josef hat während
seines Aufenthaltes zu Graz auch dem dortigen
Landes - Jrrenhause einen Besuch abgestattet .
Hierbei ereignete sich nun ein peinlicher Zwischen¬
fall . Einer der Insassen des Irrenhauses , der
an dem Wahne leidet , der erschossene Kaiser
Max von Mexiko zu sein , stellte sich dem Mo¬
narchen als der erlauchte unglückliche Bruder
vor . Wie peinlich dies den Kaiser berührte ,
kann man sich denken.

wohin man auch hören mag , die Klagen über
eine fast beispiellose Geschäftsstille hören muß .
Die anhaltend schlechte Witterung , das unauf¬
hörliche Regenwetter mag viel dazu beitragen ,
aber man muß die Ursache des schlechten Ge¬
schäftsganges nicht nur lediglich im schlechten
Wetter suchen. Es ist nicht zu verkennen , daß
auf vielen unserer Geschäfte ein schwerer Druck
liegt , und so lange nicht ein Geschäft dem an¬
dern gleichberechtigt dasteht , so lange der Geist
des Neides , der Mißgunst , der Intoleranz hier
herrscht , so lange können wir auch nicht auf
eine Besserung der Geschäfte hoffen. Ein Bür¬
ger ist von dem andern , ein Geschäftsmann von
dem andern abhängig . Wie die Räder einer
Maschine müssen die Interessen der Bürger in
einander greifen , dann wird ein jedes unserer
Geschäfte blühen . Wer anderen Leuten ihre
Gefchäfte verderben will , verdirbt sich sein eige¬
nes am ersten ! Also fort mit Intoleranz und
Gehässigkeit und die Geschäftsstille wird ver¬
schwinden . (Wäre auch bei uns beherzigens -
werth . D . Red .)

Freuden stadt , 10 . Juli . Nach einem
sehr schwülen Morgen brach heute Mittag V2I2
Uhr ein schweres Gewitter über unserer Ge¬
markung aus und brachte für die Pflanzenwelt
einen höchst erfrischenden Regen . Der Blitz
schlug im nahen Loßburg in ein Haus nicht
weit .vom Gasthof zum Ochsen, welches voll¬
kommen niederbravnte . Ein weiteres Wohn¬
haus wurde erheblich beschädigt . Der Gebäude -
schadeu beträgt ca. 5000 M .

Stuttgart , 10 . Juli . Ein Artikel im
heutigen „St .-Anz . " weist unter Anführung von
Zahlen nach, daß die Zahl der Aspiranten
des Postdienstes zum wirklichen Bedarf noch
fortwährend im Mißverhältuiß steht und zwar
derart , daß , wenn man die Zahl der jährlich
im Postdienst anzustellenden Beamten auf 30
schätzt, 14V - Jahre zu rechnen sind, bis sämmt -
liche zur Zeit vorhandenen 438 Postprakttkanten
zur Anstellung als Postasststenteu gelangen ;
ein mit dem Alter von 16 Jahren eintretender
Postpraktikant würde somit erst mit 30 — 31 Jah¬
ren eine solche Anstellung erreichen . Hiebet ist vor¬
ausgesetzt , daß die Zahl der etatmäßigen Stellen
im Postdienst in den nächsten 10 Jahren um
mindestens 25 °/o erhöht wird .

Stuttgart , 11 . Juli . In der Volks -
bankaffaire , soweit die bekannte Ztnsforderung
der Konkursverwaltung in Betracht kam , hat
das Reichsgericht , wie wir soeben hören , zu
Gunsten der Gläubiger entschieden. Demnach
haben die bedauernswerthen Genossenschafter
nicht allein das Defizit aufzubringen , sondern
auch für die Zinsen desselben vom Tage der
Konkurs -Erklärung aufzukommen . Da es sich
hiebei um ca. 250 — 300000 M . handeln dürfte
ist die Entscheidung des Reichsgerichts von ziem¬
lich bedeutender Tragweite , namentlich auch für
den Haftpflichtschutzverein , der sein Ziel damit
wieder in die Ferne gerückt sieht . (N . -Z .)

Ravensburg , 10. Juli . Die Bewohner

Der AdelsmMer .
Lebensbild von LisrI LokmslinA .

(Fortsetzung.)
Der „gnädige Herr " schien den Adelsmüller angenehm berührt zu

haben ; er nahm ohne weitere Zeichen von Unwillen dem Manne das
Papier ab , that noch ein paar kräftige Züge aus der Pfeife und trat
dann dem Lichte näher .

„ Ein Theaterzettel !" brummte er. „Hm , was soll mir denn das
Ding — ich mag von solchen Allottras nichts wissen ! "

„ Lesen Sie nnr die geschriebenen Worte , gnädiger Herr !" entgeg -
nete Herker . „ Die sind es , welche Wichtigkeit haben !"

Der Herr von Mühlenschmidt las — und die Worte hatten wirk¬
lich Wichtigkeit für ihn ; das ging aus der Veränderung in seinen Zügen
und aus seinem Benehmen hervor . Die Stirn des Adelsmüllers ward
finster , die Ader auf derselben schwoll an , sein Gesicht ward dunkelroth .
Mit einer heftigen Bewegung warf er die Pfeife auf den Tisch .

„Ja da möchte doch gleich — " stieß er in tief grollendem Tone
hervor .

„ Da wird wohl der Herr Doktor — " wagte der Herker halblaut
hinzuwerfen .

Doch Herr von Mühlenschmidt achtete nicht auf seine Bemerkung .
„ Und jetzt spielt das Volks " fragte er. „ Jetzt in diesem Augen¬

blicke s "

„ Die Vorstellung ist im vollen Gange ! " antwortete Herker .
Der Adelsmüller warf das Blatt hin und eilte zu einem Kleider¬

ständer . Er warf den Schlafrock ab und griff nach einem andern Rocke.
Zufällig war es der Frack , den er am Vormittage benutzt hatte ; er fuhr

mit Hilfe des hinzuspringenden Herker hinein . Ebenso stülpte er den
ihm zur Hand befindlichen Cylinderhut auf und riß schließlich noch eine
schwere Hetzpeitsche von der Wand .

„Komm ' mit !" herrschte er dem Angeber zu und eilte aus dem
Zimmer .

Herker folgte ihm grinsend : vielleicht hatte er es so vorausgesehen
und zugleich gewünscht . Beide verließen rasch das Haus und stürmte«
auf dem Wege nach Benzen davon .

Mitunter laut debattierend , kamen der Adelsmüller und sein Be¬
gleiter bald in die Nähe des Dorfes . Sie bemerkten nicht, daß infolge
ihres Gesprächs ein Mann , welcher langsam vom Dorfe her kam, hin¬
ter einen Baum am Wege trat , als beabsichtigte er, sich vor ihnen zn
verbergen .

„Gehen wir hinten herum , durch den Garten , Herr von Mühlen¬
schmidt !" sagte Herker . „ Dadurch überraschen wir sie. Wollten wir
durch das Haus passieren , so würden wir erst wegen der Billets Aufent¬
halt haben !"

„Meinetwegen !" rief der Adelsmüller . „Nur schnell vorwärts ."
Beide verließen den Weg und eilten an dem Gartenzaun entlang ;

schon der zweite der schmalen Gärten gehörten zum Kruggute .
Auch der Mann , der sich kurz vorher verborgen hatte , trat jetzt

wiederum auf den Weg und ging mit langen , zugleich sehr beschleunigten
Schritten nach dem Dorfe zurück.

Die Handlung auf der Bühne hatte ihren Höhepunkt erreicht, die
grausige Szene neben der alten Thurmruine im Walde spielte sich eben
ab . Die Zuschauer wagten nicht, sich zu rühren , kaum zu athmen .

Plötzlich strich ein scharfer Luftzug durch den Raum , ein Zeichen,
daß die Hintere Thür der Scheune geöffnet und nicht gleich wieder ge-



Im Bahnhofe zuLuzern wurde am 6. d.
eiucr englischen Dame eine Cassete mit Diaman¬
ten im Werthe von 15 000 bis 20 000 Fr . ge¬
stohlen. Einer der Diebe wußte die Kammer-
iunaftr , welche die Cassette trug , in ein Gespräch
m verwickeln . Während dieselbe die Cassette
einen Augenblick neben sich stellte, verschwand
sein Helfershelfer mit der Beute.

Paris , 9. Juli . Prinz Jerome Napo¬
leon bereitet einen offenen Brief an Stelle eines
Manifestes vor, um den Orleans zuvorkommend,
bei dem Erlöschen der Legitimität das Plebis¬
zit als das emzige Mittel der Restauration des
Wones darzustellen.

Marseille , 8. Juli . Eine Versammlung
von etwa hundert Personen im Saale Eldorado
erhob gegen das Urtheil gegen Louise Michel
Protest und nahm mit 39 Stimmen eine von
Sozialisten und Revolutionären eingebrachte Ta¬
gesordnung an, welche einen energischen Tadel
beantragt . Sie verpflichten sich, die Geschwo¬
renen der Seine zu tödten, wenn sie jemals den¬
selben gegenüber stehen. Es entstand ein unge¬
heurer Lärm und die Sitzung wurde aufgehoben.
Der Polizeikommissär nahm gegen den Urheber
der Tagesordnung ein Protoll auf.

Lyon. Von einem durch den Blitz her¬
beigeführten Unglücksfall wird ans dem Städt¬
chen Lapte gemeldet . Dort schlug der Blitz
während der Messe in die Kirche ein , tödtete
zwei und verwundete meist schwer über hundert
Personen.

Ein Engländer, der viele Jahre lang der
persönliche und politische Vertrauter Gambettas
war , versichert aus voller Ueberzeugung : „Sein
Ziel war Kaiser zu werden !"

London , 8. Juli . » Standart" meldet
aus New - A ork , es starben letzte Woche 377
Kinder in Folge der großen Hitze. Das Ther¬
mometer zeigte im Schatten 97 ° Fahrenheit .

London , 11. Juli . Zwischen Leffeps
und der britischen Regierung wurde ein Ab¬
kommen getroffen , wonach letztere ihren Einfluß
in Egypten benützen wird zur Erlangung der
Konzession für einen neuen Suezkanal . Die
Kanalgesellschaft willigte in die Ernennung eines
britischen Seeoffiziers als Generalinspektor der
Kanalschifffahrt ein.

London , 12. !Juli . Im gestrigen Unter¬
haus antwortete Gladstone auf Anfrage von
Northcote : Nachrichten aus Madagaskar, welche
innerhalb der verflossenen 24 Stunden einge¬
laufen sind , besagen , daß der französische Ad¬
miral den britischen Konsul in Tamatave be¬
orderte , innerhalb 24 Stunden die Stadt zu
verlassen . Vor Ablauf der Frist starb der
Konsul. Der französische Admiral forderte die
Engländer auf , der Beerdigung anzuwohnen.
Sie wohnten derselben zahlreich an, auch viele
Offizieren. Matrosen des Kriegsschiffes „ Dryad"
und mehrere französische Offiziere waren zugegen .
Der französische Admiral schnitt die Verbindung
zwischen dem britischen Kriegsschiffe und dem
Lande ab , dem britischen Kapitän ward nur

gestattet, mündlich zu protestiren. Die Flaggen
aller auswärtigen Konsulate wurden von den
Franzosen eingezogen . Außer dem Sekretär des
britischen Konsuls ist auch der Missionär Shaw
verhaftet , letzterer vermuthlich unter der Anklage
der Korrespondenz mit dem Feinde . Gladstone
schließt : Indem ich diese ernsten und peinlichen
Ereignisse mtttheile, kann ich jetzt nur sagen,
daß wir vollere Informationen über die That -
sachen und auch die Mittheilungen der fran-
zösischen Regierung abwarten werden , die der
Fall erheischen dürfte , und die, wie wir der
französischen Regierung zu verstehen gegeben ,
wir erwarten , wie es auch unter ähnlichen Um¬
ständen unsere Pflicht gewesen wäre, sie zu geben .

Die Nachricht , daß Japan sein Parlament
nach deutschem Muster einrichten wolle, hat die
Times veranlaßt, sich zu erkundigen , in wiefern
diese Gerichte auf Wahrheit beruhen. Die Ant¬
wort lautete : Die Japaner sind nicht so sehr
interessirt, das deutsche parlamentarische System ,als vielmehr das vollkommene und bewunderns-
werthe Verwaltungsstystem dieses Landes bei
sich etngeführt zu sehen, welches, ohne Zweifel ,
weit mehr zu den Siegen Deutschlands beige¬
tragen hat, als der berühmte deutsche »Schul¬
meister " . In dieser Beziehung beabsichtigt die
japanesische Regierung sich der Dienste einiger
preuß . Zivil-Beamten zu versichern .

Handel «rrd Berkehr.
Stuttgart , 10. Juli . Was den Stand

der Weinberge in der Stuttgarter Gegend be¬
trifft, so berechtigen einzelne Sorten , wie Weß¬
ling, Portugieser , Lemberger, Laska und ver¬
schiedene andere Sorten zu der Hoffnung eines
vollständigen Herbstes. Dagegen sind St . Lau¬
rent und Trollinger in verschiedenen Lagen nicht
so fruchtbar , wie es schon der Fall war, dürf¬
ten aber immer noch Vr bis Vr Herbst geben,
stellenweise stehen Trollinger auch ganz gut .
Der Sauerwurm hat dieses Jahr nur wenig
Schaden verursacht. Die Trauben in frühen
Lagen haben bereits Beeren in Erbsengröße.
Mögen die schönen Hoffnungen unserer Wein¬
gärtner nun auch einmal vollständig in Erfül¬
lung gehen .

Stuttgart , 12 . Juli . (Kartoffelmarkt .)
Leonhardtsplatz : 300 Ztr. Kartoffeln aus
Lausten, Schmiden, Münster ä 5 M. 50 Pfg .
bis 6 M. Pr. Ztr. Alles abgesetzt. Italiener
noch Vorrath.
Altenstaig. Gchrauuerr-Aettel vom 11 . Juli .
Neuer Dinkel . . . 6 70 6 35 5 90
Haber . 7 50 6 99 6 —
Gerste . . . . . 8 — 7 45 7 —
Bohnen . . . 9 — -
Waizen . 10 50 10 — 9 —
Roggen . 10 — 9 74 8 80
Linsen-G erste . . . - 7 50 -
Welschkorn . . . . - 10 — -

Vermischtes.
(Die Bewohner der Erde.) Nach annähern¬

der Schätzung haben die fünf Erdtyeile zur
Zeit in runder Zahl 1449780000 Einwohner ,
davon fallen auf Europa 315 500 000, Afrika
205 679 000, Asien 835000000, Australien
4031000 und auf Amerika 89 570000 Ein¬
wohner. Darnach wird Asten von mehr als
der Hälfte der Menschheit bewohnt. Am dich¬
testen bevölkert ist aber unser Ecdtheil , denn
Europa hat, obgleich dem Flächeninhalt nach
nur wenig größer als der kleinste Ecdtheil
Australien , doch die zweitgrößte Bevölkerungs¬
zahl und mehr Einwohner als Afrika, Australien
und Amerika zusammeugenommen.

(Eine gute Lehre.) Ein Kaufmann zu Pa¬
ris verheirathete seine beiden Töchter und ver¬
theilte sein Vermögen unter sie , mit der Be¬
dingung, daß er einen Tag um den andern bei
ihnen speisen dürfe. Sie wurden aber ihres
Vaters bald überdrüssig, der nun bereute, was
er gethan. Er klagt sein Schicksal einem reichen
Kaufmann , welcher sein vertrauter Freund war
mit der Bitte , ihm zu helfen. Dieser war auch
dazu bereit. Der Vater bat ihn also, er möchte
ihm 200 Louisd 'or schenken und ihm 50,000
Livres nur auf eine Stunde vorschießen , was
denn auch geschah. Hierauf bat der Vater seine
beiden Schwiegersöhne und Töchter zu Gaste,
wo denn, als sie bei Tische saßen, sein Freund
zu ihm schickte, und ihn fragen ließ , ob er ihm
nicht mit 50,000 Livres aushelfen könnte , weil
er eben einen starken Wechsel auszuzahlen habe.
— »Recht gern", antwortete der Vater, »und
wenn es noch zweimal so viel wäre " ; worauf
dieser in die Kammer ging, das Geld holte und
den abgeschickten Bedienten auszahlte. Hierüber
wurden die Schwiegersöhne und Töchter sehr
stutzig und waren der Meinung , ihr Vater müsse
ihnen doch noch lange nicht sein ganzes Vermögen
gegeben haben. Den Tag darauf war er ein
angenehmer Gast bei den Töchtern ; jede wollte
ihn nun beständig zu Gaste haben, um durch
ein Vermächtniß das ganze Vermögen allein an
sich zu bringen. Dies aber fand der Vater
nicht für gut anzunehmen, sondern sagte, es sei
ihm Eine so lieb wie die Andere. Er erreichte
dadurch seinen Zweck und brachte sein übriges
Leben vergnügt zu. Als er endlich starb , freuten
sich die Töchter und Schwiegersöhne über die
noch übrige ansehnliche Erbschaft. Man öffnete
auf das Feierlichste den schweren Kasten, fand
ihn aber, statt mit Gold , mit Steinen ange¬
füllt und einen Zettel darin, worauf die Worte
standen : » Ein Vater soll nicht bet Lebzeiten
theilen. "

(Aus der Jnstruktionsstunde .) Unteroffizier :
» Was muß derjenigesein, dem militärische Leichen¬
paraden zukommen , Rekrut Kraft ?" — Rekrut :
» Dood muß er sinn ! "

(Ausnützung.) In der Luftkur-Pension :
Vater : »Frau ! Kinder ! Ich sage Euch ; schnauft's
von der Luft ein so viel Ihr könnt — ich Hab'
heut' die erste Wochenrechnung bezahlt, sie ist
schauderhast theuer !"

schloffen worden war. Die Lampen und Lichter flackerten unheimlich
und machten die mangelhafte Beleuchtung noch unsicherer . Die Szene
ward dadurch noch schauerlicher . Hinter der Bühne entstand ein Ge¬
polter und dumpfe kurze Ausrufe wurden laut . Die Schauspieler stockten
im Vortrage und sahen stutzig zurück.

Die Zuschauer mochten bis jetzt noch glauben, daß alles mit zur
Sache gehöre, doch nach einem dumpfen Geräusch und einem laut her-

,
borgestoßenen Fluche stürzten ein paar Kulliffen zusammen und über sie
wie über die am Boden fortgualmenden Lampen hinweg sprang der
Adelsmüller , gefolgt von Herker, auf die Bühne , wo sich Karl Moor
gerade befand . Im Hintergründe erschienen ungewiß die Gestalten eini¬
ger Mitglieder der Schauspielergesellschaft.

»Bist du der Lump," schrie der Adelsmüller , seine Peitsche hebend ,
vem Räuber Moor zu, »der meinen ehrlichen Namen zu hängen sucht ?"

Erscheinung und Worte des Adelsmüllers mußten endlich wohl
die Zuschauer ihren Illusionen entrücken und in die Wirklichkeit zurück¬
versetzen . Große Unruhe, Murren und einzelne laute Rufe deuteten an,»atz dem Publikum das richtige Verständniß der improvistrten Szene
lomme.

Valentin hatte das Richtige getroffen, als er dem Bruder und
oem (ungen Freiherrn von Benzen andeutete, daß der Schaustellung ein
geräuschvolles Finale folgen könne. Zugleich ward vom Hause her nochewe andere Stimme laut.

» Ich brauche kein Billet , Frau ! " sagte dieselbe in tiefen, sonorenLünen. »Macht Platz , Leute, damit ich Unheil verhüten kann !"
„ . ^ Bewohner von Benzen erkannten die Stimme ihres PredigersVd machten Anstalt , dem Wunsche des letzteren zu genügen .

VII.
Als der Prediger Müller sich nach der von ihm getroffenen An¬

ordnung wegen des Mittagessens auf sein Studirzimmer zurückgezogen
hatte , begann er die heutigen Erlebnisse, insbesondere aber seine letzte
Unterhaltung mit dem Doktor Schmidt in nähere Erwägung zu ziehen .

Der junge Herr hatte doch so manches geäußert , was beachteus-
werth genannt zu werden verdiente. Mit dem Doktor selbst glaubte
der Pastor leicht fertig werden zu können , denn nach seinen Ansichten
und Grundsätzen über Kinderzucht und Kindespflicht mußten ihm die von
dem jungen Manne beabsichtigten Schritte als bedeutungslos erscheinen .

Schwieriger drohte aber seine Stellung zu dem Herrn von Mühlen¬
schmidt zu werden, da der Keim zu einer gereizten Stimmung zwischen
jenem und ihm gewissermaßen schon durch seinen Vorgänger im Amte
gelegt worden war.

Dies war so gekommen. Zwischen dem früheren Gutsherrn in
Benzen und dem Müller, späteren Dampfmühlenbesttzer, Schmidt schwebten,
wie schon erzählt, langjährige Streitigkeiten und Prozesse , welche mit
großer Heftigkeit geführt wurden.

Der Amtsvorgänger des Prediger Müller war ehedem Lehrer
im Hause des Gutsherrn gewesen und hatte sich auch mit einer Kammer¬
zofe der Gemahlin desselben verheirathet . Der Gutsherr war zugleich
Kirchenpatron und hatte nach dem damaligen Brauche der Gegend dem
Lehrer seiner Kinder die reiche Pfarrei in Benzen verliehen.

(Fortsetzung folgt.)

Jedem Verdienst ist eine Bahn zur Unsterblichkeit aufgethan , zu der
wahren Unsterblichkeit mein '

ich , wo die That lebt und weiter eilt, wenn
auch der Name ihres Urhebers hinter ihr Zurückbleiben sollte.



Bekanntmachungen.
Alleustaig Stadt .

Brennholz-Verkauf.
Die Stadtgemetnde verkauft aus

Enzwald Abth. 10 und 11 am
nächsten Mittwoch den 18. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathhaus :

20 Rm. buchene Prügel ,
2 „ birkene Prügel ,

241 „ tannene Prügel ,
2 „ tannen Anbruch,

735 „ tannene Reisprügel .
Den 13. Juli 1883.

Gemeinderath .

G.
Zahntechniker

ist Samstag den ! 4 . Juli im
Gasthof z . Waldhorn in Alten-
staig zu sprechen.

Ein

Schreibpirlt
wird sogleich zu kaufen oder zu
miethen gesucht. Nähere Auskunft
ertheilt

die Expedition.
Alleustaig.

Ein ordentliches fleißiges

Mädchen
findet brs Jakobi Stelle bei

Kollaborator Offner .
Alleustaig .

Eine gesunde

Amme
wird sogleich gesucht von

Frau vr . Knöller ,
Wittve .

Altenstaig .
I- Krdnuß - Gek

1 Pfd. 50 Pfg ., bei mehr billiger,
LK//6 6

1 Pfd . 80 Pfg.,
Schweineschmalz

1 Psd. 70 Ms ..
Link«, Lrdscu, Keis,

verkauft bei größerer Abnahme sehr
billig

M. Naschold,
Konditor .

Alten st arg.
Morgen Sonntag

Nachmittags 3 Uhr

im »Engel .
"

Revier ThUlnlmgen.
Nadel-Lang- L Klotz-

Holz-Vcrkauf.
Aus Döbele 1 , 5, Längenhardt 5,
12, Sattelacker 7 kommen am

Montag den 16. Juli
Vormittags 9 Uhr

in Pfalzgrafenweiler
745 Stämme mit 435 Fm .
1 . Cl., 420 Fm. 2. Cl ., 258
Fm. 3. Cl. und 100 Fm. 4
Cl ., — 247 Klötze mit 68
Fm. 1 . Cl., 51 Fm . 2 . Cl.
und 32 Fm . 3. Cl . und 155
St . Ausschußklötze mit 103
Fm. , ferner 8 St . 5 . Cl . mit
2,0 Fm . zum Verkauf.

Ettmannsweiler .

Zeige hiermit ergebenst an, daß ich meine Wirtbschaft am
nächsten Sonntag den IS . Juli

wieder eröffnen werde und lade zu zahlreichem Besuch freundlichst
ein . tost . 6g . Klistier ,

zum Hirsch .

Aichhalden mit Oberweiler.
Nb ° M e r ö o 1.

In den Gemeinde- und Privatwaldungen hiesiger Bürger ist
Einsammeln von Heidelbeeren und Preiselbeeren für Auswärtige

bei Strafe verboten . G. -P. -G. Art . 22 Z . 1 .)
Den 8 . Jutt. 1883 .

Gemeinderath.

das

^ Die deutsche Gesellschaft der Stadt Newyork empfiehlt
vorzugsweise Auswanderern die Benützung deutscher Schiffe .

Aach Amerika
befördern mehrmals wöchentlich

Reisende ä Auswanderer
mir anerkannt vorzüglichen deutschen

Postdampsschiffen
über Bremen , Hamburg und über Havre nach New Jork ,

0. Baltimore rc . (von da mittelst Durchpassagebillet nach allen
§ Eisenbahnstationen von Nordamerika und Canada ) mit den jeden
A Samstag Havre anlausenden deutschen Postdampfschiffen der Ham- ^
K, burg-Amerik. Packetsahrt - Aktien - Gesellschaft einschließlich Svv «

Pfund Freigepäck ab Straßburg und allen Transitspesen an Z
L der Grenze und in Paris außergewöhnlich billig ; Dauer der "
« Seereise 8—10 Tage , Ä

und ertheilen nähere Auskunft H
K die General -Agemur von Aköerl Starker , Stuttgart ,
^ Olgastraße Nro . Sl .

und die Agenten :
in Altenstaig W . Rieker , Buchdruckeretbesitzer,
in Nagold Gottl. Knödel, Kaufmann .

WA , Amerikanisches Gold und Wechsel auf alle Hauptplätze Amerikas .
Besorgung von Pfleg - und Erbschaftsgeldern von und nach Amerika.

Altenstaig.

Matten Empfehlung.
Neben dem Spital hier , halte ich von heute an ein größeres

Quantum
WM" rothe Sandsteinplatten ,

-MG
2 bis 15 ow dick,

gesunde , saubere, harte Waare. stets auf Lager . Steinhauer Walz
in der obern Stadt hat den Auftrag , solche zu verkaufen .

Größere Platten liefere ich nach Bestellung.
Den 4. Juli 1883 . Achtungsvoll

Martin Rath, Steinbruchbesitzer
in Pfalzgrafenweiler .

Egenhausen

K

Reutlingen .
Für die gegenwärtige Bauzeit empfehlen wir in vorzüglicherQuälstät :

Falzziegel, Backsteine L feuerfeste Steine
bet billigsten Preisen zu geneigter Abnahme.

Auf 2000 Stück gew. Ziegel, 20 om. weit gelastet, mit 80 Centner
Belastung braucht man nur 1000 Stück Falzziegel 68 Quadratmeter
deckend , mit 60 Centner Belastung. Beim Falzziegeldach sind keine
Schindeln, weniger Dachplatten und das Umdecken der Dächer nicht nöthig.— Durchschlagen und Abtropfen von Wasser kommt bei unseren Falz

»i» .
-KeEns -M .

Redaktion. Druck und Verlag von W . Rieker in^Altenstaig.

Berneck.

hat zum Ausleihen parat
sdie Sliftungspflege.

Zwerenberg.
Bei der Gem einde pflege hier

sind

zu
gegen gesetzliche Sicherheit , in grh.
ßeren oder kleineren Posten , doch
nicht unter 500 Mark, sogleich aus-
znleihen .

Bemerkt wird noch , daß bei guter
Sicherheit und pünktlichem ZinZ-
zahlen das Geld von Seite der Ge¬
meinde nicht gekündigt wird.

Anträge wollen gemacht werden
an den

Gemeinderath .
Revier Pfalzgrafenweiler .

Stammholz - Verlaus.
Am Montag den 16. Juli,

Vormittags 11 Uhr.
auf dem Rathhaus zu Pfalzgrafen¬
weiler aus Altgehäu , Abth . 24 und
Scheidholz sämmtlicher Hüten :

2248 St . Nadelh.-Lang - u . Säg¬
holz mit 3033 und 35 Buchen mit
21 Festmeter.

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Mark
'

Mstlsn, vir OsmjsniKsii, vel-
ostsr stsi (Isbrnneb von (Ittlck-
mauü's L8,i86r-2uliLiva886r
jtznialZ vioäsr 2ullN86stm6r-
26L stkstomMt. LilliNA68 Kit¬
töl rar DrstaltnllA svstöE ,
vsissar unä Assunäsr 2ästllö
bis in ckas spätssts tQtsr.

» 8 . Eolckmrrnn L Oo .,
I Lrssäön , Kg-riönsirnsss 20.
I In Ht 6 nstniA nur Mein
l» sostt stastön stoi
s ^V . Lielrer .

In der W. Rieker 'schen Buch¬
handlung in Altenstaig ist zu
haben :

Neues Complimentirbuch M
Anstand und Feinsitte . Oder An¬
weisung, in Gesellschaften , bei Ge¬
burt?- und Hochzeitstagen u . beim
Tanz höflich zu reden und sich an¬
ständig zu betragen. Nebst dm
neuesten Anstands - und Bildungs¬
regeln , wie auch einer Anleitung
zur Briefschreibekunst . _ ,

Revier Pfalzgrafenweiler .
Aus den Staatswaldungen des

Reviers können ca.
200000 buch. Erutc-

wicdm
abgegeben werden . Liebhaber dafür
wollen sich an das Revierauit wende».

Schuld- L Bürgscheim
empfiehlt W. Rieker .

Frankfurter Goldkurs
vom 11 . Juli 1883.

20-Frankenstücke . K . 16. 21 - 25
Englische Sovereigns 20. 41- 4»
Dollar in Gold . . 4.
Russische Imperiales 16 . 71- 7b
Dukaten . 9 66- w

17000 IVI
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